
Die allmählich sıch vollziehende Veränderung
Bernard Cooke 1sSt och ımmer durchgreifend un MAaSSIV, un CS

überrascht nıcht, daß S$1Ce nıcht 1L1UT iıne beträcht-
lıche Nachhut 1M Gefolge hat, sondern auch eınEıner Beteiligung VO  S Laıen ansehnliches Ausmafß heitigen Reaktionen

entgegenstehende Hındernisse bzw Rückwirkungen auslöst. Eın großer Teıil
der Katholiken, wahrscheinlich die Mehr-
heıt, nımmt noch ımmer d da{fß der geweihte
Priester Sanz automatısch auch der VO (Gott
bestellte Führer sel, dessen Glaubensverständnis
un Amtsstil nıcht iın Frage gestellt werden dür-

Trotz seınem zwiıespältigen Balanceakt dem ten uch viele Kleriker sınd nach WI1e VOT der
Festhalten uralten institutionellen Formen Meınung, da{fß ıhre Ordinatıon S1e Au ermächti-
einerseıts be] gleichzeıtiger Verflechtung in ıne SC, über den Wahrheitsgehalt VO Lehraussagen
Fasant sıch wandelnde Welt andererseıits steht entscheiden un:! be]l der Wahrnehmung ihrer
das Zweıte Vatıkanum dennoch klar un eindeu- verantwortungsvollen Aufgaben In Pfarrei un:
t1g für den Versuch, Aaus der Kırche mehr als Diözese die iraglose Unterstützung aller einZU-
bisher eıne Gemeinschaft VO Glaubenden WCCI- ordern. Es 1st tolglıch auf beıden Seıiten der
den lassen. Formal gesehen richteten die Bı- Trennungslinie mıt eiınem schwerwıegenden
schöte ıhr Hauptaugenmerk War aut ıhre eiıgene Hındernis rechnen, das eıner vollständigen
otffizielle Zusammenkuntft, da S1e sıch bemühten, Partızıpatiıon Nıchtordinierter kırchlichen
jene brüderliche Kollegialıtät zurückzugewin- Leben un eıner Anerkennung ıhres Glaubens
NCN, die durch das Erste Vatıkanum VeCTI- als eines wesentlichen Bestandteıils des magıste-
dunkelt worden Wa  n Jedoch welst die besondere um 1mM Wege steht.
Hervorhebung der Kırche als olk Gottes, Nun trıfft Z daflß eıne wachsende Anzahl
das der unıversale Ruft Heılıgkeit und Teılhabe VO  S Laıen inzwiıischen mıt ÄI'I‘IIZCI‘ n betraut ISt, die

UVO ausschliefßlich dem Klerus vorbehalteneucharıstischen Handeln ergeht, auf das viel
weıterreichende Verständnis VO Kırche als der iıne Reıihe VO  e Laıen geht diesen
alles umtassenden Gemeinschaftt hın Es bedarf Aufgaben VO  a Beruts SCH nach, als
weder eıner historischen noch eıner SOZ1010g1- vollzeitbeschäftigte Leıter relıg1öser Erziehungs-
schen Schulung, erkennen, da{ß diese einrichtungen CLWA, als Pastoralreterenten, als
Neuorientierung eıne erhebliche Veränderung Sozıalarbeiter 1mM kırchlichen Dıienst, Jao als
tür das kırchliche Leben in bezug auf die Jahr- Leıter lıturgischer Handlungen. Es #fällt aller-
hundertewährende Spaltung 1ın Klerus un dings nıcht eıicht, die Bedeutung dieser Entwick-
Laienschaft mıt sıch bringt. lung einzuschätzen, besonders dann, wenn S1e

Vıeles spricht dafür, dafß die VO Konzıil her- mıt der Ausweıtung diözesaner Aktionspro-
vorgerufene Veränderung ın den darauffolgen- STAaIMINC einhergeht. Kommt hier eine Anerken-
den Jahren bıs heute ıhre langsamen Fortschritte NUunNngs der Urteıilskraft, Eınsıichtsfahigkeıit, Ver-
macht. ıne wachsende Anzahl VO  — Katholiken trauenswürdiıgkeit un Gleichheit aller (Gemeın-
1St dabej begreiften, dafß dıe Kırche nıcht dazu demitglieder Z Ausdruck — 1st fragen
bestimmt ISt; in Zz7wel Gemeinschaften ex1istlie- oder handelt 65 sıch lediglich eıne Erweıte-
reNMN, un! waächst das Bewulßetseın, da{fß die rFung des «Klerus», ındem INan neben ordinierten
Teılung ın Klerus un Laienschaft dem VWesen auch nıchtordinierte relıg1Ös versierte Fachleute

heranzıeht?der christlichen Gemeınnschaft, die ZUur Verkör-
PCIuNgG des Leıibes Christi ersehen ISt;, tremd 1Sst Offensichtlich haben WIr CS ın der heutigen
Damıt soll ZWAar nıcht die Notwendigkeıit VO  e Sıtuation mıiıt vier Meınungsgruppen ınnerhal
spezılıschen un ötffentlich anerkannten Funk- des Katholizismus Lun, die bezügliıch der
tionen bestritten werden, WwW1e eLtwa der Lehre rage, ob die Unterteilung der Kırche in Klerus

un Laijenschaft beizubehalten oder aufzuhebenoder der Leitung lıturgischer Handlungen. Es 1St
aber auf dıe Unangemessenheıt eines jeden Ver- sel,; unterschiedliche Posıtionen einnehmen. Eın
suches ırgendeıiner ruppe autmerksam IN1a- Teıl des Klerus nıcht wenı1ge davon bekleiden
chen, als «Auserwählte» oder «Heılıge» eiınen hohe Äl‘l'lt€f klammert sıch die über Jahr-
privilegierten Status beanspruchen. hunderte MIt dem Status des Ordinierten VOCI-
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bundenen Vorrechte un das zugehörige Be- der Veränderung innerhalb der Kırche bezogen
wußtsein sozıaler Überlegenheit. Der Beweg- werden, erfährt dieser Standpunkt sowohl se1-
grund 1St dabe; nıcht etwa eın CN gefaßtes Eıgen- tens der Laien WwW1e€e seıtens der Geıistlichkeit vielfa-
interesse. Dıe 1er Z Ausdruck kommende chen Wiıderspruch. Viele der Katholiken, die
Identifikation Miıt dem verantwortungsbewufß- diese Meınung r  N, wurden offensichtlich
ten, aktıv sıch einsetzenden un: damıt autoritatı- schmerzlıich enttäuscht, weıl ıhre ernsthatten Be-
ven Element der Kırche 1sSt vielmehr Bestandteil mühungen, Leben in iıhre Ptarreiıen bringen
der VO  e} diesen KlerikernenEkklesiolo- un! notwendige ÄI'I‘IICI‘ AaNZUFCSCN, be] ıhren
1€, die da lehrt; da{ß die übergeordnete Rolle un Seelsorgern oder bei anderen Pfarrangehörigen
der überlegene Status der Geıistlichkeit letztlich autf Mißverständnisse un Ablehnung stießen.
auf eıne «göttliche Institution» zurückzuführen Gleichzeıitig waächst die Zahl derer, die beharrlıch
selen. Dem entspricht auf der anderen Seıite die iıhrer Vısıon VO einer «e  erte Kirche»
Eınstellung eınes großen Teıls der gläubigen testhalten, un: auch der Anteıl geistesverwand-
Laien, die diese gottgegebene Überlegenheit als DGn Pfarrer nımmt stet1g Sıe alle tinden 1n
eıne selbstverständliche Realıtät hinnehmen, die kleineren Gruppierungen gleichgesinnter hri-
schon ıhre Rıchtigkeit habe, ohne daß damıt eın sten ınnerhalb der Gemeıinde eınen Rückhalt

Dabei 1St INan sıch bewulßlßdst, da{fß 65 nıcht derekklesiologisch definierter Nutzen einhergehen
müßte. Diese Laıien moOgen eiınem übermä- Erlaubnıis seıtens der amtliıchen Kırche bedarf,
Sıg autorıtären Pfarrer oder Bischof ZWar durch- Sınnvolles zustande bringen un:
aus widerspenstig reagıeren, dennoch aber ßt daflß das Ausbleiben eıner amtlıchen Zustimmung
ıhre Auffassung VO Kırche keinerlei Raum für oder eınes amtlichen Auftrages zuch keine Ent-
eıne Alternative dieser Kontormität mıt den schuldigung tür das Unterlassen eınes sinnvollen
amtlıiıchen Kırchenvertretern, W as immer auch Tuns seın An
diese lehren und beschließen moögen. Ob diese Laıen, Männer un Frauen, Mög-

ine Reihe VO Gründen bewegen andere Mıt- lıchkeiten tınden, ıhrem persönlichen Glauben
oglieder des Klerus dazu, «die Zeichen der Zeıt» un ıhren geistlichen Interessen 1m kirchlichen
als eıne Aufforderung verstehen, ihren Beıtrag Bereich Ausdruck geben, hängt nach W1e€e VOT
Z Autbau VO  3 solchen christlichen Gemeın- Zu großen Teıl VO  e dem zuständıgen Bischof
den leisten, die sıch durch eıne Aufgaben- eıner Diözese in In einer großen Diözese der
bzw Rollenvielfalt auszeichnen, ohne dafß damıt Vereinigten Staaten beispielsweise, die über Jah-
Rangunterschiede verbunden waren. Viele dieser hınaus als eın Modell Zusammenarbeıt

zwıschen Ordinierten un Nıchtordinierten inGeıistliıchen arbeıiten och ohne eıne ANSCMECSSCHNC
ekklesiologische Theorie, mi1t eıner recht allge- zahllosen Diıensten gelten konnte, bedeutete die
meınen Vorstellung 1L1UT VO der Rıchtung, Ankunftft eines Ortsordinarıius Ende
iın die das Zweıte Vatıkanum die Kırche wlı1es  9  E des Zweıten Vatıkanums das Ende dieser «De—
stattdessen aber mıt einem stark ausgepragten mokratie», die Rückkehr eiıner monarchi-
«intuıltiven Gespür» dafür, dafß die Zukunft der schen Regierung un Stagnatıon. Im egen-
Kırche VO  3 eıner bısher nıcht gekannten Beteıilı- SaL7z dazu ermutigte der offene Leitungsstil des
gung der Laien kirchlichen Leben abhängt. Erzbischofs einer 1n der ahe gelegenen demo-

ıne vierte Meinungsgruppe unterscheidet graphisch vergleichbaren Diözese Pfarrer un!
sıch nıcht TE inhaltlich erheblich VO  - den bereits Laıen, ebhaft auf ıne Realisierung der tort-
erwähnten drei Posıtionen, s$1e 1St 1n mancherle1 schrittlichen Ideale des Zweıten Vatiıkanums
Hınsıcht auch wenıger selbstsicher. Gemeint zugehen.

Es lıegt jedoch nıcht 1n der Absıcht des vorlie-sınd jene nıchtordinierten Katholiken, die gC-
wahr wurden, daß ıhr Christsein s1e instand genden Artikels, eın Stück Analyse dieser Ver-

SETZLT, ıhre Umgebung ZU Besseren hın VCI- wırrenden Erscheinung in der Erwartung
andern, dafß dieses Bewirken des Besseren ıhnen versuchen, eıne zukünftige Lösung für den
aber auch eıne amtlıche Bestätigung abverlangt. Zwiespalt zwıschen Klerus un Laien ausmachen

können. Seıin 7Zweck 1sSt vielmehr das Autzei-Dıiıeser Standpunkt ruft meı1st 1Ur geringen W ı-
derspruch hervor, wenn in seiınem Sınne Verän- sCH der ekklesiologischen Impliıkationen dessen,
derungen außerhalb des kirchlichen Bereichs 1in W 4S da VOTr sıch geht, un:! der 1InweIıls auf die
«der Welt» also gefordert werden. Sobald Dringlichkeit eiıner aANSCMECSSCHNCICH Fkklesjolo-

Z1€; eıner Ekklesiologie nämlıch, die jenen Hıltfe-entsprechende Anlıegen aber auf Möglichkeiten
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stellung geben kann, die Verwirklichung kann, der Kıirche, WI1e S1C Nnu  e einmal IST,
der Inhalte des Zweıten Vatikanischen Konzıls un zugleich ertraäglichen
arbeiten Schmerzen tür CiNEC Kırche arbeıten, die

Eın wichtiger Aspekt der gegenwartıgen wırd WI1IC S1C sıch VO  e} ıhr erhoffen Der
Sıtuation, der besonders auch MIt dem Thema vorliegende Artikel erhebt nıcht den Anspruch
des vorliegenden Heftes Zusammenhang CIMNE solche Ekklesiologie bereitzustellen oder
steht, hat MIt der Erweıterung der Bedeutung 1aber Vorschlag ZUur innerkırchlichen Kon-
dessen tun, W 45 mMmaAaZister1um erste- fliktbewältigung anzubieten Eınige Grundzüge
hen 1ST Selbst wenn WIT fortfahren, diesen Ter- solchen Ekklesiologıe können aber G

ZUur Bezeichnung des katholischen E.p1S- schlagen werden
Selbstverständlich herrscht der christlichenkopats mMI1 Art VO  - «Brennpunkt»

Papsttum verwenden, hat sıch die tunk- Gemeinde WI1IC jeder anderen soz1ıalen Grup-
tionale Bedeutung des Wortes Kıiıelwasser des PICFUNg CI Bedürftfnis nach Ordnung Um ein

Zweıten Vatikanums dennoch bereıts verändert Chaos den verschiedenen Aktıvitäten des
Dıie ottiziellen Stellungnahmen der Bıschöte oder kirchlichen Dienstes, soz1alen Leben der Ge-
des Papstes VO  e) «PDTOSICSSIVEN>» Christen meınde un: W as die christliche Gemeinde
durchaus MItL Respekt, Ja zeitwelse MIL betrifft gemeinschaftlichen Gottesdienst
Dankbarkeit, aufgenommen werden. Dennoch vermeıden, 1ST 68 notwendig, oder mehre-
sınd dies nıcht die Stimmen, denen 1ı IecnNn Personen WE Leitungsvollmacht übertra-
Momenten, die CI christliche Entscheidung CIl In der Kırche, die als der VO Heılıgen (selst
erfordern, Gehör geschenkt wırd In wachsen- beseelte Leıib Christı verstehen IST, pflegte sıch
dem Ma{iß hören aktıve Christen auteinander hın, diese Führungsautorität auf den Heılıgen Geıist
lernen S1C wechselseıitig VO  5 ıhren Erfahrungen als das Lebensprinzıp der Gemeıinde beruten
MItL dem Versuch dieser Welt als Christen un: konnte sıch damıt als VO «göttlichen
bestehen, W1ssen S1IC die Einblicke Laıen Instiıtution» 1115 Leben gerufene Autorität be-
schätzen, die sıch der Anstrengung, die CiNE trachten Dennoch aber 1ST die Gemeinde
theologische Schulung MI sıch bringt, untiterzo- selbst, die iıhrem Bedürtnis ach Ordnung tolgt,
gCn haben Laıen unterrichten einander wach- ındem S1C Person oder Gruppe die benöt1ig-
sendem Ausmafß un! nıcht selten nterweıisen SIC Autorität überträgt
auch befreundete Geıistlıche, die CINISCH theo- Es scheint möglıch diese Gemeindeordnung
logischen Fragen nıcht ebenso guLt unterrichtet aut SaNzZ verschiedene Weısen bereitzustellen
sınd WIC SIC Eın 'Teıl der Enttäuschung, die 1 )as letztlich ausschlaggebende Entscheidungs-

krıteriıum zugunsten bestimmten Ordnungdiese relig1ös anspruchsvollen Katholiken CIND-
fiınden, rührt daher, dafß S1C zusehen INUSSCH, WI1C dürfte pragmatischer Natur sCInNn un sıch etwa
ıhre sorgfaltig erarbeıteten Ansıchten ZUgunNsten folgender Frage ausrichten Welches 1ST un
der obertlächlichen Meınung manches Geıstlı- den JC gegebenen Umständen die wıirksamste
chen schlicht übergangen werden Verantwor- orm der Urganısatıon Gemeıindelebens,
tungsbewußte Theologen erkennen solchen der dort versehenden Amter un: der Bezıe-
La1enstımmen allerdings zunehmend das «Wort hungen der Gemeinde anderen christlichen
(Sottes» un: würdıgen S1C als Teıl der Bestands- Gemeinden?
aufnahme, die Ausgangspunkt ıhrer gelehrten Zweıtellos bedarf der eben vorgeschlagene
Reflexionen 1ST Umgang mMI1L der rage admıinıstratiıver Autor1-

taätstormen ınnerhalb der Kırche Überprü-
fung anhand der tradıtionellen Lehrmeinung ZUrr

ERklesiologische Leitlinien Rolle des Bischots der Kırche Es 1ST

überprüfen, ob der gemachte Vorschlag sıch
Nun 1ST tfür die MITL geistlichen Amt Übereinstimmung MITL dem christlichen Glauben
betrauten Laıen siıcherlich nıcht ausreichend, betfindet Zunächst hätten Theologen ber die
WI1SSCH, da{fß SIC der heutigen Ekklesiologie be1 Trennbarkeit der beiden Funktionen apostoli-
deren Bestandsaufnahme dienlich sınd Wenn S1IC sches Zeugnıis eiINErSEITS un Leitungsgewalt -
sıch Aktivıtät un! Kreatıvıtät für ıhre Arbeiıt dererseıts befinden, dieohl VOTr dem Jahr 700
erhalten wollen Was S1C WEeIL mehr benötigen, 1ST Chr mehr un mehr 1ı Cin un! derselben
SIN Ekklesiologie, die ıhnen die Freiheit geben Personengruppe zusammentielen.
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Dieses Problem ware durchaus eıner endgülti- Unsere Ekklesiologie mußfßte dies vermehrt 1in
sCHh Lösung zuzuführen, wWenn die ZUur Regelung Rechnung stellen, die besondere Rolle WUur-
der alltäglichen Bedürtnisse des Gemeıindelebens dıgen können, die das Bischofskollegium für
ertorderliche Macht deutlich VO jener Macht den Fortbestand des apostolischen Zeugnisses
unterschieden würde, die be1 der Christianisie- hat: aber auch, klar herauszustellen, daß
rung VO  = Menschen wırksam wırd Dıies ent- jeder Christ, der in Wahrheit Christus ylaubt
spricht ZWAar nıcht der klassıschen Pro- un VO Christus versteht, das Denken

eınes anderen entscheidend 1m Sınne des hr1-blemstellung, die iın der Unterscheidung VO  )

G ordinıs un Jurisdictionis Z beeintlussen Caı jie sorgfältiger das
Ausdruck kommt, C besteht aber eıne ZEWISSE theologische Verstehen eınes Christen ISt,
Überschneidung. Tatsächlich 1St das Problem aut aNSCMECSSCHECK 1St auch das Wıssen, das über das
diese Weiıse unzureichend formuliert, da nıe- Christentum verbreıten Aa
mand einen anderen eintachhın christianiısıie- In diesen Zusammenhang gehört auch der 1im
HE kann: 6c5S lıegt jedem einzelnen, Christ gemeınsamen Glauben un Gebet begründete
werden oder nıcht. Wır können einander jedoch FEinflu{fß aller Christen, der Menschen eınem
beistehen 1n diesem Prozefß un uns behilflich tieferen Glauben zuzutführen vVEerm3a$S. Wıederum
se1n, mehr un:! mehr Christen werden. Die se1l betont, dafß sıch derartıges ZW ar innerhal der
Kraft oder Macht, die ın diesem gegenseıtıigen Kırche, 1MmM wesentlichen aber unabhängıg VO

Dıiıenst ZU Ausdruck kommt, steht 1M Miıttel- otftiziellen Posıtionen oder auch völlıg abseıts
punkt des Problemteldes, das WIr hier VO diesen ereignet. [ )as allen Christen zukom-
diskutieren. Welchen Eintlu{ß haben Laı1en beım mende Christianisıerungsvermögen oder, wenn

Vorgang der Christianisierung, un welches 1St INan will, Vermögen AA Heılıgung kommt
der Ursprung iıhres Einflusses? Welche besonde- hier aufgrund der Wiırkung eiınes Vorbildes DA

Macht wächst der einzelnen Person AaUusS$ eıner Zuge. In allen oroßen Weltreligionen spielt die
presbyterialen oder episkopalen Ordination zı ? spirıtuelle Führungspersönlichkeıit der eıster
Und W1e€e fügt sıch diese Macht 1in eıne lebendige eıne VO allen anerkannte Schlüsselrolle: als
Gemeinde eın bzw W1e€e pafßt S1e mıt dem dort Vermiuttler jener tıeferen Einsichten ın die ber-
vorzutindenden un: eiınem jeden zukommenden ZCUSUNSCH eıner Reliıgion, die die innerste Mıtte

ıhrer Tradıtion ausmachen. Indem s$1e ıhremChristianisierungsvermögen zusammen ”
Um mıt der nächstliegenden Möglıchkeıit Schüler einen Einblick 1n die eıgene persönlıche

beginnen: Wır können einander mehr Christ- Beziehung ZUur Transzendenz gewährt, dient die
ichkeit verhelfen, ındem WIr dıe Geschichte VO  z spirıtuelle Führungspersönlichkeit als eın Vor-
Jesus als dem Christus weıtererzählen. Es annn bıld, das eınen anderen Menschen eiınem
sıch 1er das Mal handeln, da{fß jemand ebenso authentischen Leben 1mM Glauben anhält.
VO  - Jesus Leben, Tod un! Auferstehung erfährt, Abermals sSe1 wıederholt, da{ß der auf diese
womıt eıne Bekehrung Zu Christentum eröft- Weıse ZU Ausdruck kommende Einflufß weder
ET ware. der können detaılierte Erläuterun- aufgrund eıner otfiziellen kırchlichen Posıtion
SCH dem Geheimnıis Chrst, W1€e CS 1mM Auftrag noch aufgrund eıner sakramentalen Weıhe
der Kırche 1M Lauf der menschlichen Geschichte standekommt. Dıie öffentliche Anerkennung
beschlossen liegt, gegeben werden. In jedem Annn die Fähigkeiten eiıner Person ZADUR spirıtuel-
dieser beiden möglıchen Fälle wırd das Verstehen len Führung anderer ZW ar legalısıeren, diese
VO Menschen durch die Worte eınes anderen Fähigkeiten mıiıtliefern aber Annn S1e nıcht. Hı-
epragt un ZWar Je nach der Sorgfalt, Tiete un storiısch betrachtet tührte das Eindringen der
Authentizität der Person, die das Wort EHSZKEIE Laienschaft in den Bereich spirıtueller Führung
Dabe1 annn CS der Glaubwürdigkeit VO Worten rgwohn un Tadel seıtens des Klerus
zuträglich se1ın, WEeNN Jjemand 1in der Lage ist; sıch zumiındest, W d4ds die westliche uspragung des
als eın offizieller Vertreter der Kirche 2USZUWEI- Chrıstentums angeht. Es o1bt keinen Grund
SIM Eın Einfluß auf das Denken VO  > Menschen der Annahme, dies treffe heutzutage 1in eiınem
geht 1im Grunde 1aber AUS dem persönlıchen Jau- geringeren Ma(ße e iıne wichtige Veränderung
ben un Verstehen eınes Menschen hervor, 1st hıer allerdings AUS. unehmen: In den let ten
da{fß 65 der Glaube ISt; der einem Zeugnıiıs Kralft, Jahrzehnten nahmen viele Laıen N die gebo-
Vertrauenswürdıigkeıt un: Verbindlichkeit Ver- Gelegenheiten eıner theologischen Aus-
le1 bıldung wahr.
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In einer aufgrund VO Mißtrauen, Feindselig- unvertfälschte heiliıgende Macht VO einer Unter-
keıit, Voreingenommenheıit un Angrıiffslust 4aUS- scheidung in Klerus un: Laienschaft 1M wesentlı-
einandergerissenen Welt entsteht eıne heftige chen unabhängıg 1St Mıt dieser Feststellung wırd
Nachfrage ach eiınem christlichen Amt,; das auf die Erinnerung daran wichtig, da{fß die Zugehö-

rigkeıit Z Klerus eınerseıts und die OrdinationHeılung hinzuwirken verma$g. Das Spektrum
dieses Bedarfs nach Heılung 1St recht weıt SC- Z kirchlichen Dienst andererseits Z7wel ZaANZ-
Spannt un:! reicht VO der Linderung allgemeiner ıch verschiedene Realıtäten iınnerhal der Kırche

darstellen: ErSPEHE bezeichnet eınen soz1alenNot ber psychologische Therapie un: amı-
lıenaussöhnung bıs hın eiıner gerechten Welt- Rang bzw Status, letztere kennzeichnet eıne
wirtschaftsordnung un der Abschaffung des Leistung, die aufgrund eıner bestimmten Funk-

t1on erbracht wırd Wiährend die Ordinatıion autKrıeges. Angesichts der Vielfalt der ertorderli-
chen Dıienste 1St selbstverständlich davon USZUu- die Erbauung der christlichen Gemeinde hın
gehen, da{fß eın jeder Christ hier mıiıt seiınem ausgerichtet Ist; wirkt sıch die rangmäfßige Un-
spezıfıschen Beıtrag AA kırchlichen Auftrag ın terscheidung VO  e Klerus un Laıen auf dem Weg
der Welt gefragt 1sSt Ebenso sıcher ISt; dafß Cs ın Z eıner wahren christlichen Gemeininschaft of-
den meıisten dieser Aufgabenftelder besonderer tenbar als eın Hındernis A4aUS

Kompetenzen un Fähigkeiten bedarf, damıt
sıch eıne wırksame Heıilung einstellen annn Die
Kraft oder Macht heilen geht aus dem Inner- Praktische Schlufßfolgerungen
sten eınes Menschen hervor und hangt in der
Mehrzahl der Fälle eben nıcht VO eıner Ordıiına- Welche Schlüsse sınd zıehen, die als ekklesio-
tiıon oder eıner oftfiziellen kırchlichen Posıtion logische Leitlinien jenen Menschen besonders
ab den Laıen ıne Hılte se1ın können, die mıt den

Wesentlichstes Merkmal der Christlichkeit e1l- Spannungen un: Hındernissen tun haben, die
15 Menschen 1St seın Vermögen, sakramental sıch aufgrund ıhrer Bemühungen einstellen, die
(heilıgend) handeln. Wollen WIr klarere ach VOTN gerichteten Perspektiven des /weıten
Rıichtlinien für die Gestaltung der Beziehung Vatıkanums verwirklıichen, die Verantwor-
zwıschen ordinierten un: nıchtordinierten Kır- Lung 1n einem kırchlichen Amt übernehmen,

oder eıne iınnerkirchliche Sıtuation herbeıizufüh-chenzugehörigen gewınnen, dann 1STt dieser Tat-
sache wahrscheinlich mehr als allem anderen recnNn, 1n der eıne wirkliche Gleichheit aller SCHC-
Auftmerksamkeit schenken. Dabe! 1st der ben ist?
Ausdruck «sakramentales Handeln» 1n eınem Die vermeıntliche Dıfferenz zwiıschen Je-
weıteren Sınne verstehen. Er soll nıcht era NCN, deren Lebensstil un christliches Wirken
die charakteristische Rolle der lıturgischen Dei- MIt «dem Heılıgen» tiun haben, und jenen, die
tung 1in Abrede stellen. Er soll aber aut die mıiıt «dem Säkularen» befafßt SiNnd, steht der kırch-
rasenz der rettenden göttlıchen Macht 1ın eınem lıchen Wıirklichkeit diametral nNtigegEN, da die
jeden Christen und 1n der christlichen Gemeinde ZESAMLE christliche Gemeinde ISt; die den Leib
aufmerksam machen, iınsotfern deren Handlun- Christi verkörpert. Damıt 1St auch die
sCH aus ıhrem Glauben un: ihrer Jüngerschaft Gemeinde Fortbestehen des Christusgeheim-
hervorgehen. Letztlich gründet die Macht, Men- n1ısses der Heiligung beteiligt.
schen dem Gott ın Christus hinzuführen Jenen, die eın offizielles Führungsamt ınne-
durch eın gemeınsames Christianisierungsbemü- haben, 1St mıt Achtung begegnen. Es sollte
hen eLtwa ın der Tiefe b7zw Fülle der Christlıiıch- dies AdUu» demselben Grund heraus geschehen, der
eıt eınes einzelnen Menschen und eıner (Ge- die respektvolle Behandlung eınes jeden Christen
meınde. Nur eıne gelebte Christlichkeit VEIINAS (und damıt eınes jeden Menschen) vorsıeht. Dıies
Menschen 1n die aähe der heilıgenden egen- Cun, weıl Amtsınhaber eLIwa besonders <«hei-
wa  m} des Geilstes Christi, des spLrıtus sanctıficans, lig» waren, 1St eın talscher Beweggrund. Dıie

tühren. unvertälschte Autorität, die Amtstragern e1-
Eınıges deutet darauf in, da{fß der grundlegen- SCH ist;, sollte anerkannt werden: desgleichen 1st

de Aulftrag der Kırche bestehend ın ıhrem die Wahrnehmung der Amtsautorität als Beıtrag
Beıtrag A Umwandlung der menschlichen Ge- ZU Wohle der Kırche begrüßen. ine ılleg1-
sellschaft in das Reich (sottes un: die Zur time Machtausübung dagegen verdient keıine An-
Verwirklichung dieses Auftrags ertorderliche erkennung.
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Der Umgang mıiıt unbegründeten Autori- wirklichen Lösung ZUur Anwendung kommen
tätsansprüchen sel 6S in Person örtlicher Pfarrer mussen, 1sSt NUur be] einer gleichzeitigen un
oder hochgestellter Repräsentanten der Kırche echten Beteiligung von Klerus un: Laıen den
ertordert 1ın jedem Fall eın besonderes Urteilsver- kırchlichen Amtern möglıch. Es Mag jedoch
mOögen inmıtten der besonderen Umstände, die ebenso zutreffen, da{fß sıch eıne Konfliktlösung
gerade Betrottenheit tühren. Dıie tragende rascher einstellt, WwWenn beıide Seıten mehr darauf
Tugend iın diesen Sıtuationen 1st nıcht der Gehor- bedacht sınd, ıhren Verpflichtungen nachzu-
Sam, enn dieser 1st LUr eiıner legitiımen Autorität kommen, als darauf, ıhre Rechte behaupten.
gegenüber ANSCMCSSCH; vonnoten sınd aber Oftftensichtlich beinhaltet eıne Verantwortung
Nachsıicht, Güte, Mılde Dabe] ann die Zune1- auch eınen entsprechenden Autoritäts- oder
Sung ZUuUr eigenen Gemeinde der Entscheidung Machtanspruch. Die Erfahrung scheint aller-
führen, heber ıllegıtimen Machtansprüchen dings ehren, da{fß WIr Menschen wenıger
nachzugeben, als den Frieden in der Gemeıinde selbstsüchtig sınd, wenn CS darum geht, eıne

gefährden. Unter anderen Umständen wI1e- Verantwortung übernehmen, als WenNnn CS
derum INAas INan dem Urteil kommen, da{fß das einen Machtanspruch durchzusetzen gilt
Wohl der Kırche die Zustimmung eiınem Schließlich bedürten jene‘ Laıen, die sıch
ungerechtfertigten Machtgebrauch nıcht zuläßt. einer enttäuschenden Opposıtion seıtens kırchli-
Es 1sSt nıcht einfach, gerade diese letztgenannte cher Amtsträger gegenüber sehen, der gul be-
Entscheidung aus eıner Haltung wirklicher Liebe gründeten Zuversicht, dafß sıch ıhre Iräume be-
heraus treffen: ohne Feindseligkeit gegenüber züglıch der Zukunft der Kirche letztendlich WOCI-
der Person, der I{Nan gerade entgegentritt, ohne den realisıeren lassen. Der Verlust dieser otf-

Verdrießlichkeit oderSelbstrechtfertigung, Nung 1st eiıne der Hauptursachen für den Zustand
Überheblichkeit. Im allgemeinen 1sSt eiıne Person geistlıcher Ausgebranntheıt, der sıch 1in den Re1i-
oder Gruppe;, die sıch eiınem solchen Schritt hen engagıerter Laıen ın wachsendem Ma(ße be-
genötigt sıeht, guL beraten, WwWenn sS1e sıch einen merkbar macht. Zur Grundlegung eıner echten
klugen. Rat einholt. So mancher Konflikt 1St 1ın Hoffnung scheint nıchts dringlicher se1ın als
diesem Bereich allerdings unvermeıdlıch, WEeNN eine Ekklesiologie, dıe sıch aut die Kırche als eiıne
sıch die Kırche VO dem hıerarchischen Ord- einz1ıge Gemeinschaft konzentriert, ın der das
nungsmodell, das sıch eınst auf der Grundlage Wirken des Geıistes Christi heute un INOTSCH
einer dominierenden Autoritätswahrnehmung Veränderungen führt iıne solche Ekklesiologie
durchsetzte, mehr und mehr wegbewegen 111 wiırd nıcht umhınkönnen, die Erfahrungen CNSA-
autf eın Modell VO  - Gemeinschaftt Z dessen ojerter Laıien als eıne wesentliche Quelle theolo-
Ordnung aut der Autorität VO  — Wahrheit und yischer Reflexion respektieren.
Liebe beruht.

Die Lösung dieses Konftliktes und auch eın Aus dem Englıschen übersetzt VO Bırgıt Saiber
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